
 
 
 
Die Vergänglichkeit des Lebens  
 
 
Besonders eindringlich zeigte Ruth Knecht die Erfahrung des Lebens im 
Spannungsfeld von Erinnerung und Vergänglichkeit in einer Performance 
zur Eröffnung der Ausstellung. Vier Stunden lang saß sie regungslos auf 
einem Stuhl und hielt ein dunkles Etwas in einem weißen Tuch auf ihrem 
Schoß, das sich bei genauerer Betrachtung als Totenschädel 
herausstellte. Diese Szene war unheimlich und zärtlich zugleich. … 
In der Performance hielt sie den Schädel zur Verwirrung nicht weniger 
Vernissage-Besucher wie eine ratlose Mutter in den Händen, der 
bewusst wird, dass in ihrem gerade geborenen Kind bereits der Tod lebt. 
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